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Cenni sul pozzo m·tesiano ehe si sfa pcrforando in 
Venezia nel Campo di S. Maria Formosa. 

Ricerche geologiche sull'epoca a cui si del 1·if e1'i1·e il 
sollevarnenlo delle alpi Venele di Lodovico Pasini. 

Epilogo di alcune osservazioni geolo,qiche falte nellti 
Sas.'lonia del Prof. Weiss etc. etc. 

Rapporli geogno.'ltici fra alcuni punli degli Apennini 
e delle Alpi di Lod. Pasini. 

L'lsola Ferdinanda, di Lod. Pasini. 
Osservazioni sulla Calcarea ad ammonili etc. di Pasini. 
Sezioni geologiche del Vicentino di Lod. Pasini. 
Nota sui rapporli dei te1·reni secondarj e terziarj 

delle Alpi Venete di Pasini. 

4. Versammlung am 26. April. 

Herr Prof. Dr. V o i g t vertheilte Abdrücke einer Ab
handlung „Vorschlag zu einer Eisen bahn, welche 
Triest und Fiume direct untereinander und beide wieder mit 
Laibach auf dem mög1ichst kurzen Wege ''erbindet." - Er 
schlägt darin vor Allem eine Untersuchung der un
terirdisch verlaufenden .Flussstrecken der Lai
b ach und der Re c ca ,. o r, und wenn die Resultate dieser 
Untersuchung günstig ausfallen; die Eisenbahn von Laibach 
angefangen, dem Laib ach- und Recca - Flusse auch in ihrem 
unterirdischen Verlaufe durch die Grotten immer folgend bis 
Triest führen. - Zwischen Laibach und Triest besteht eigent
lich nur ein e Wasserscheide, nämlich der Höhenzug vom 
Nanosberge bei St. Peter und Hrastic vorbei zum Krainer 
Schneeberge hin. Diese trennt das Flussgebiet der Laibach 
von dem der Recca. Beide diese Flüsse haben den merkwür
digen Verlauf, dass der erstere, die Laibach, nämlich durch 
zweimalige Ueberlagerung mit Kalk in ihrem Mittelstück, 
in drei Stücke getrennt ist, welche verschiedene Namen füh
ren und zwar : den der Poick, der Uuz und der eigentlichen 
Laibach, wähi·end der zweite, die Recca, in seinem Erdver
laufe und an seiner Einmündung ins !\'leer durch (\en darüber 
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liegenden Karstkalk zugedeckt ist. Um nun übei· die Mög
lichkeit oder Unmöglichkeit die Eisenbahn so bedeutende 
Strecken unterirdisch zu führen, ein Urtheil fällen zu kön
nen, ist vorerst eine Untersuchung und geometrische Auf
nahme dieser unterirdisch verlaufenden Flussstrecken nöthig, 
welche ausser ihrem wissenschaftlichem Interesse noch man
chen practischen Vortheil bieten wiirde. In dieser Abhand
lung sind die Gründe angegeben, welche dafür sprechen, 
dass die Höhlen und Gänge, durch welche diese Flüsse ihren 
unterirdischen Verlauf nehmen, so gross uud so weit 
seyen, dass neben dem Flm;sbette eine Eisenbahn verlaufen 
könne ; er führt hierauf an, was der Augenschein bereits 
gelehrt, welche Stücke dieser Grotten und von wem unter
sucht wurden , und dass es bloss die Unzulänglichkeit 
der Hilfsmittel von Pdvaten und der Mangel au nöthiger 
Ausdauer, nicht aber bedeutende Hindernisse waren, welche 
der Untersuchung Schranken setzten. - Aus den nicht zu 
bedeutenden Niveau - Unterschieden zwischen den Stellen, 
wo diese Flüsse verschwinden und denen , wo sie wieder 
zum Vorschein kommen, könne man vermutheu, dass an 
den unterirdisch verlaufenden :Flussstrecken keine so be
deutenden Abstürze und Wasserfälle vorkommen werden, 
und wo diese vorkommen, müsste natürlich die Weite 
und Höhe der Höhlen bei der Untersuchung berücksichtigt 
werden. - Man müsste, nach Hrn. Prof. V o i g t, bei der 
ersten Untersuchung alles Ueberflüssige vermeiden und nur 
durch diese unterirdischen Höhlen und Gänge durchzukommen 
trachten, um bloss ihre Richtung, Weite und die seitlich 
sich einmündenden Nebenhöhlen kennen zu lernen, zu wel
chem Zwecke keine bedeutenden Erweiterungen derselben 
und mithin auch keine grossen Geldauslagen nöthig seyn wer
den. Hat man sich auf diese Weise einen Ueberblick von 
dieser unterirdischen Welt verschafft, dann stehen den nö
thigen Erweiterungen dieser Räume selbst für eine Eisen
bahn keine so bedeutenden Hindernisse im Wege , denn in 
den vielen leeren Nebenhöhlen und Gängen sey Raum genug, 
um das überflüssige Gestein aufzunehmen. · Die Hinder
nisse, die eine Eisenbahnführung durch diese Grotten zu 
überwinden hätte, bestünden demnach in dieser stellen-
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weise nöthig werdenden Erweiterung und Adaptiru11g der 
im unterirdischen Verlaufe der Laibach und Recca vorkom
menden Höhlen, so wie auch in der Regulirung dieser bei
den Flüsse neben der Eisenbahn in einer Strecke von im 
Ganzen circa 3! bis 4 ~feilen unterirdischen Laufös , uml 
zwar zwischen Ober - Laibach und Gartscharieuz 1 t geogra
phische Meilen , zwischen Planina und Adelsberg f- und zwi
schen S. Canzian und Triest 2 bis 2~ geographische Meilen. 
Die Vor t h eile, welche eine so geführte Eisenbahn ''or 
der KarstJinie bieten würde, sind : 

1. Ist sie die k ii r z es t e, die nur möglich, denn sie hält 
sich immer an den Lauf dieser zwei Flüsse, während di11 
Karsthahn, um über die drei Kalkhocheben('n hinüber zu kom
men, sich in bedeutenden Seitenkriimmnngen hinauf und 
hinab winden muss. 

2. Braucht sie gleich von Laibach ans nicht iiber 
das Laibacherl\Ioor und den Sumpf zu gehen, sondern 
kann neben der Fahrstrasse verlaufen, weil sie bloss im 
Niveau des Laibach Flusses sich zu halten hat; während die 
Karstbabn, um clie erste Hocheheue hinaufzukommen, über 
den stellenweise viele Klafter tiefen Sumpf hinüber muss, 
um ein Seitenthal zu gewinnen, an dessen Gelände sie sich 
langsam hinaufwindet. 

3. Hätte dieselbe !Jloss die einzige nicht sehr 
bedeutende Höhe des Sattels zwischen St. Peter und 
Hrastie zu übersteigen, welche die Wasserscheide bildet 
und würde demnach von Laibach bis zu derselben immer an
steigen, um dann wietler abwärts gehend Triest zu erreiche11. 

4. Hätte man üb e r a 11 längs der ganzen Strecke Was
s er zum Betriebe genug und man wäre in den unterirdisch 
laufenden Strecken dieser Eisenhalmtra«i;e vor den bekannten 
fürchterlichen Bora Stiirmen, clie in diesen Karst
gegenden den Eisenbahnzügen viele Hindernisse währenll 
cler Zeit ihrer Hel'l'schaft bieten werden, gesichert. 

Die Neben vor t heile, welche die nothwendig mit 
clieser Eisenbahnführung verbundene Regulirung der unterir
tlisdl verlaufenrlen Flnsssh'ecken der Laibach und der Recca 
mi 1 sich bring;j , f'allrn , fiir sich allein betrachtet, schon 
so bedenteml ans. •hiss, solhe sich anrh die völlige Un-
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möglicbkeit, die Eisenbahn so bedeutende Strecken un
terirdisch zu führen , herausstellen, sie für sich allein 
schon die Kosten dieser Untersuchung decken würden, sie 
bestehen: 

1. In der T r o c k e n leg n n g der Z i r k n i t z er Sumpf
u11 d Seefläche und des Laib ach er Moores und mithin 
in der Gewinnung vieler Quadrat - Meilen Landes f'ii1· den 
Ackerbau. 

2. In der Heraus l e i t u n g des ganzen Re c ca fl u s
s es nach Triest und mithin in der Versorgung der 
ganzen Stadt mit dem nöthigen Trinkwaslöler. (Für Triest 
war eine Wasserleitung in Vorschlag, welche das Wasser 
der Quellen von Dollina durch das Thal von Zaole bis in die 
Stadt mit einem Kostenaufwande von 1 Million Gulden füh
ren sollte). 

3. In der V er h ü t h u n g der U e b er s c h wem m u n
g e n im Thale der Recca, der Unz, der Zirknitz und der 
Laib ach. 

Dieser Vorschlag wurde im Jahre 18ti9 im „Illirischen 
Blatt" vom 7., 10. und 14. April und in der „Leipziger 
illustdrten Zeitung" vom 22. September veröffentlicht. -
Die „Austria" vom 11. October 1849 brachte die Entschei
dung iiber die von Laibach nach Triest bereits früher tra
cirten zwei Eisenbahnlinien , nach welcher die Linie über 
den Karst gewählt wurde. 

Der Standpunct, von dem aus Hr. Professor V o i g t die 
Untersuchung dieser unterirdisch verlaufenden Flussstrecken 
nochmals anzuregen trachtet', ist folgender: Er zeigt, dass 
es noch jetzt nicht zu spät sey, eine solche Untersuchung 
vorzunehmen, und gibt ferner die Nutzanwendung und die 
Vortheile an, welche die Resultate derselben selbst für die 
bewiHigte Karstbahn bringen würden. Die „Austria" führt 
nämlich unter den zwei Nachtheilen, welche die Karstlinie für 
den Fahrbetrieb bietet, zuerst den streckenweiscn Mangel an 
Wasser zum Betriebe und für die Wächterhäuserbrunnen an, da 
nun diese Strecken gerade auf den drei Kalkhochebenen lie
gen, so könnte diesem auf folgende Weise abgeholfen we1·
den: läge die geometrische Aufnahme de1· unterirdisch 1'e1·-
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lanfend1m Flussstrecken bereits vor. oder macht mau sie 
vorerst, so könnte man die Kreuzungsstellen dieser Trac;P 
mit den unterirdisch rnrlaufenden J<'lüsseu und den in sil• 
einmündenden l<'liisschen und Bäc]1en bestimmen; man wüsste 
clemnach, wo in der Tiefe Wasser zn finden sey, und könnte 
die auf diesen Hochebenen herrschenden Winde zwingen, 
Werke zu treiben, welche das Wasser aus der Tiefe wieder 
heraufbrächten, um e.;; hier nicht bloss zum Eisenbahnbe
triebe zu benützen, sonrlern auch mit dem iibel'fhissigen Ver
suche zum Anbau diese1· öden Gegenden anzustellen. Es wäre 
1lann zweitens rlie g·enaue Kenntniss der unteridischen Höh
len , rlie unter dieser Eisenbahnlinie: gewiss rnrhanrlen siurl, 
für die Sicherheit ihrer Anlage und ihres Betriebes ebenfalls 
nicht überflüssig, sie würde nämlfrh die Schätzung der 
Stärke der W ö 1 b u n gen dieser Höh 1 e n möglich machen, 
über welche oft schwere La.;;tenziige (znm Gliick meist quer, 
streckenweise aber auch g·erade) dahinziehen werden. 

Hr. Prof. Voigt hespricht auch den zweiten Arm der 
Karstbahn, nämlich rlen nnch Fiume führenden Eisenbahn
tliigel, tler im Recrathnle ron derselben ;:ich abzweigeml 
1liesen Flnss aufwärts 1·erfolgen miisste, um rlann nach Ueber
windung der schmalen Wasserscheide längs ller Schusizza und 
der Reczina abwärls gehend nach Fiume zu gelangen. Er 
machte auch auf einen zweit.eo 'Veg anfme1·ksam, indem er 
bemerkte, dass man die Reczina (Finmena), die unterhalb 
Swirna aus dem Felsen kömmt, Flussaufwärts durch die 
G1·otten verfolgen miisste, mn ihre nnteril'((ische Verbinrlung 
mit dem Reccathale aufzufinden. 

Hr. S. Spitzer, Assistent der Mathematik am k. k. po
lytechnische.n Institute, berichtete iiber seine Arbeiten im 
Gebiete der höheren Gleich 11 n gen , als Fortsetzung der 
im III. Bande der naturwissenschafHichen Abhandlungen be
kannt gemachten. D.ie neueste zum Druck in dem IV. Bande 
Yorhereitete Abha11dlnng ent1tält: 1. Eine genaue Darstellung 
1ler S)metrischen F11nctione11 der Wurzeln; 2. Gesetze und 
Eigenschaften der Ha1111t- und konjugirten Curren; 3. Theorie 
cle" Griissten nntl Kleinsten, hesomlers in Bezug nuf imagi-


